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Aus der Gewerbe Industrie Ausstellung
Der Inhalt des Pavillons für kunstgewerbliche

Alterthümer
Sofort nach Eröffnung der Ausstellnng für kunst

gewerbliche Antiquitäten zeigte sich die unverfälschte Dank
barkeit der Besucher dem gegenüber welcher seit Monaten
mit unermüdlichem Eiser für die Beschaffung der vorzu
führenden Objekte und ihre künstlerische Gruppirung Sorge
getragen dem bereits an anderer Stelle von mir genannten
Professor der Archäologie an hiesiger Universität Herrn
Dr Heydemann Denn fast zu keiner Tagesstunde ist
das Gebäude in einem so geringen Maße besucht wie es
für den nach gewissenhasten Studien Verlangentragenden
erwünscht sein würde Mit welchen Mühen und Beschwer
den die Zusammenstellung einer Kollektion kunstgewerblicher
Alterthümer verknüpft ist vermag nur Derjenige zu ermessen
welcher weip wie ängstlich Private Kirchen und Kommunal
behörden im Laufe der Jahrhunderte sorgsam aufgespeicherte

Schätze in Obacht nehmen Reisen nach allen Theilen der
Provinz langwierige Auseinandersetzungen oft abschlägige
Bescheide zc mußte der eifrige Sammler mehr als der
Sache halber lieb sein konnte in den Kauf nehmen Der
Lohn für die aufgewendete große Mühe liegt in den er
zielten brillanten Resultaten Textiler wie keramischer
Kunst angehörige Objekte Malereien Holz Stein und
Metallarbeiten verschiedenstem Gattung befinden sich theils
auf Postamenten theils in Vitrinen untergebracht und zwar
für das Auge so wohlgefällig arrangirt mit Jahreszahlen
und Aufschriften über die Herkunft den Stoff und die Dar
stellung versehen daß man einen Führer und Katalog leicht
missen kann Ein ausgelegtes Schriftstück nennt außerdem
die Namen derjenigen welche die zum Theil kostbaren An
tiquitäten bereitwillig zur Verfügung stellten Daß man
in unserem Pavillon nicht wie beispielsweise in der düssel
dorfer Ausstellung besondere Räume für die kunstgewerb
lichen uno industriellen Produkte einzelner Zeitalter und der
jedesmaligen Sonderkunstrichtungen in denselben schuf muß bei
den dimensionalen Verhältnissen des Baues einerseits wie
bei dem Mangel von Erzeugnissen der bezeichneten Kunst
perioden in den ausstellenden Landen andererseits natürlich
gefunden werden An Stelle einer historischen Anordnung
welche für ein Kunstgewerbemuseum geboten ist trat hier
wo eigenartige Verhältnisse bedingend und ausschlaggebend
sind mit Recht eine ästhetisch künstlerische welche in ihrer
Sonderweise ungemein anziehend wirkt und dem Schönheits
sinn des Arrangeurs zu höchstem Lobe gereicht Der Raum
ruft dem ehrfurchtsvoll nahenden Gast ein zwar stilles aber
deutliches entgegen Dieser alte ehrwürdige Gruß
wie ihn fast jedes antike römische Haus am Einganze in
den Mosaiken des Fußbodens aufwies versetzt uns in eine
weihevolle Stimmung wie sie dem wundervoll ausgestatteten
Inneren des schönen Bauwerkes angemessen Die aus den
pompcjanisch rothen Wänden der Abside lautende Inschrift

Nicht verwende
Finger und Hände
Hier nur taugen
Offene Augen,

welche uns über das Verhalten in dem Kunsttempel Weisung

giebt ist eine wohlberechtigte da die Mehrzahl der Aus
stellungsobjekte offen ausliegt und so der Rücksichtsnahme
des Publikums in weitestem Maße anvertraut ist Der
Zuruf Hier nur taugen offene Augen ist gleichfalls
durchaus am Platze denn nur durch vieles Sehen vermag
sich unser Geschmack künstlerisch zu entwickeln nur durch
unausgesetztes Vergleichen vermögen wir uns ein ästhetisches

Urtheil zu bilden
Aber der Wunsch auch der Pavillon in der halle schen

GeWerbeausstellung mit seiner ansehnlichen Zahl gediegener
kunstindustrieller Alterthümer möge dazu beitragen in unse

rer trotz aller Errungenschaften styllosen Zeit Kunst und
Formensinn bei dem Fachmann wie Laien zu erwecken ist
ein wohlberechtigter Sang doch Goethe

Wer Wissenschaft und Kunst besitzt
Der hat auch Religion
Wer jene beiden nicht besitzt
Der habe Religion

Da die Anzahl der in dem Gebäude exhibirten kunst
gewerblichen Produkte eine bedeutende und der Raum für
deren Besprechung ein nur knapp bemessener ist Referent
gezwungen auf eine einigermaßen ins Detail gehende
Schilderung zu verzichten und nur der hervorragendsten
Objekte Erwähnung zu thun

Hauptsächlich vertreten sind die textilen Arbeiten Ge
webe Geflechte Stickereien Spitzen c an die sich der
keramischen Kunst zugehörige Gegenstände Thonarbeiten
Fayencen Porzellane u s w ferner aus Holz Stein und
Metall gefertigte Produkte plastische Erzeugnisse in weichen
Stoffen Emailarbeiten Malereien und schließlich Werke
der graphischen Künste anschließen

Die im Pavillon ausgestellten kunstgewerblichen Anti
quitäten entstammen den verschiedensten Epochen und fanden
bei Chinesen Japanesen Persern und Arabern ebenso Ent
stehung wie bei den andern Völkern des klassischen Alter
thums des Mittelalters und den Anfängen der neuern Zeit
Insofern kann aus unserm Kunstgewerbemuseum sn mima
wro bei einigermaßen eingehenden Studien sonder Schwie
rigkeit ein Ueberblick der Kunstindustrie bis zum Ende des
18 Jahrhunderts gewonnen werden sobald man sich der
Mühe unterzieht die Erzeugnisse der einzelnen Kunstepochen
und Stylgattungen zu vereinen und Separatprüfungen zu
unterwerfen Es sei noch erwähnt daß sich an passenden
Stellen Verse in dem Pavillon angebracht finden wie sie
sich für den vorliegenden Zweck vortrefflich eignen Z E

Wer ist Meister Der was ersann
Wer ist Geselle Der waS kann
Wer ist Lehrling Jedermann

Ferner KunstBringt Gunst

Des Weiteren
Was ist denn Kunst und Alterthum
Was Alterthum und Kunst
Genug das eine hat den Ruhm
Das andere die Gunst u s w

Die historisch bedeutendsten und zum größten Theil
auch kunstvollsten Stücke der Textilbranche meist kirchliche
Gegenstände wie Altardecken Teppiche Dalmaticä und
Pluviatia Meßgewänder Brokatplanetä oder Casnlä
Obergewänder der katholischen Priester beim Messelesen

drapiren theils die Wände theils schmücken sie einen in
ver Apsis ausgestellten Tisel

Hier finden wir ein Stück jener berühmten gewirkten
Decke der Aebtissin Agnes II 1184 1204 im Besitz der
quedlinburger St Servatiuskirche worauf nicht wie der
Chronist der Stiftsbibliothek genannter Stadt behauptet
die gesammte Philosophie sondern eine Abbildung der Ver
mählung Merkurs mit der Philosophie in Figuren byzanti
nischen styles dargestellt ist von welcher Felix Capella
429 nach Chr Geb Wunderliches kundzugeben wußte

Eingewebt in die Decke sind lateinische Sprüche Dieses
Aebtissin Werk weist trotz des hohen Alters einen achtbaren
Grad technischer Fertigkeit auf wie denn auch zu konstati
ren ist daß Farbenzusammenstellung und Schattenverthei
lung zur Spendung warmen Lobes volle Veranlassung geben

Weiterhin sei auf ein circa um 1500 hergestelltes
mit herrlichen Goldstickereien versehenes Meßgewand auf
merksam gemacht welches dem berühmten Thilo von Trotha
in Merseburg angehörte auf einen Teppich im Besitz des
naumburger Doms mit dem Bildniß des Bischofs Peter
von Schleinitz 1463 und die gestickte erfurter Planeta
Seide auf Leinen Namentlich ins Auge fällt ein Teppich
aus unserem Jena schen Fräuleinstift eine geschmackvolle
kunst und stilgerechte Arbeit in Kreuzstich Die rechte
Wand des Pavillons schmücken ein Teppich des naumburger
Doms 15 Jahrh und ein figurendurchwebtes Lailach des
erfurter Ursulineriunenklosters 14 Jahrh Vielerlei an
deres wie z B Damast und Brokatstickereien lieferten
Private

Die zahlreichsten und schönsten kunstgewerblichen Anti
quitäten bilden unstreitig die vorhandenen keramischen
Arbeiten Produkte dieser Technik fassen theils die Behäl
ter in den vier Ecken des Raumes theils die hufeisen
förmige große Vitrine inmitten des Pavillons Das Auge
wird hier durch mit Ornamenten und sinnigen Sprüchen
z B Trink u iß Gott nit vergiß versehenen schönen

Bierkrügen und Humpen des Mittelalters durch Steingut
waaren aus dem 16, 17 und 18 Jahrh dort durch
griechische mit Figuren und mythologischen Scenen geschmückte

Vasen des 3 und 4 vorchristlichen Jahrhunderts an
dritter Stelle durch einen antiken Fischteller wieder an
anderer durch eine mittelalterliche Feldflasche 1587 ange
zogen Inmitten der alten Vasen thront die Marmorbüste
des Vater Homer die geschickte Kopie eines in Pompeji
gefundenen Originales während unter Steingutkannen
das Konterfei eines lieblichen Kindes die Tochter eines
Kriegsrathes kurz vor 1800 von Schadow in Marmor
gemeißelt Platz fand Diese Skulptur mit ihrem
rührenden Ausdruck im kindlichen Antlitz ist unstreitig eine
der Perlen der Ausstellung Eine Arbeit Tilmann Wolts
vom Jahre 1661 eine Steingutkanne von kolossaler Größe
das Wappen Magdeburgs neben sonstigen Emblemen tra
gend soll nicht unerwähnt bleiben ebenso wie die das
Hallesche Publikum ungemein interessirenden Hallorengläser
mit farbigen Bildnissen alter Salzgewinner

Die zahlreich vorhandenen Porzellangegenstände Ser
vice Nippesfiguren c stammen meist aus dem 18 Jahr
hundert

Vor allem sind ein Krückenstock und eine Schnupf
tabaksdose reizend in ihrer Art zu nennen Mit Wohl
gefallen ruht der Blick auf einem Service des 18 Jahr
hunderts welches mit zarten Blümchen auf weißem und
gelbem Grunde geschmückt ist wie auf einem ähnlichen für
12 Personen bestimmten von avno 1750 Ein Schreib
necessaire Porzellankorb Meißen 18 Jahrh mit einem
Untersatz aus berliner Porzellan 17 Jahrh und eine
Fülle von anderen Gerathen erfreuen Herz und Sinn
Nicht unebenbürtig in diesem Genre sind die keramischen
Produkte der Chinesen und Japanesen unter denen mit
Recht ein chinesisches Tafelservice großblumig blau und
weiß 17 Jahrh japanische Emailarbeiten vorzüglichster
Art gerechte Bewunderung erregen Krüge und Kannen
aus Böttcher Fürstenberger und berliner Porzellan alte
meißener Vasen ein sogenanntes Schaperglas des 17 Jahr
hunderts sind ihres Alters und ihrer kunstvollen Arbeit
halber hoch zu schätzen nicht minder alte Steingutkrüge
eine Wedgewoodkanne welche auf blauem Untergrund weiße
schwungvolle Zeichnung trägt Ein französisches Service
des 18 Jahrhundert und ein Fayencemedaillon Guizchards
des ersten Unternehmers einer englischen Steingutfabrik
1786 haben für Kenner bedeutenden Werth Schließlich

sei noch der venetianischen Gläser der Riechfläschchen der
geschliffenen Krystalle aus dem Ende des 18 Jahrhunderts
gedacht Von hervorragender Bedeutung ist das allerdings
formlose obschon kunstreiche arabische Trinkglas des zehnten
Jahrhunderts dessen historische Bedeutung allein schon
jeden Besucher fesseln muß Dr Martinus Luther schenkte
dieses mit bunten Figuren geschmückte Glas dem Superin
tendenten Alsdorf der eS seinerseits dem Bürgermeister
Sichling dedicirte Letzterer überwies das seltene Stück
dem Magistrate der Stadt Quedlinburg

Schluß sotgt

Gruppe XXI
Gesundheitspflege Feuerlösch und Rettungs

wesen
Aus der Ausstellungs Zeitung

Die ursprüngliche allgemeine Gruppeneintheilung wies
der Thätigkeit des Vorstandes der letzten und zwar der

1 Zu 1W1
21 Gruppe ein weites Feld zu und zwar durch Aufstellung
der 3 Unterabtheilungen

1 Heizung Lüftung und Desinfektion
2 Chirurgische Instrumente künstliche Gliedmaßen zahn

ärztliche Technik Hülssmittel der Krankenpflege Prä
parate u f w

3 Feuerlösch und Rettungswesen
Der aufmerksame Besucher der Ausstellung welcher

nach einem ersten flüchtigen Orientirungsgange durch die
gefüllten Hallen des Hauptgebäudes und der Annexe den
Katalog zur Hand nimmt und studirt wird aber in dem
Berzeichniß der Aussteller von Gruppe 21 manche Nummer
manches Ausstellungsobjekt finden welche noch jenseits des
oben genannten Programmes liegen

Der Vorstand der Gruppe erkannte sehr bald nach
Ausnahme seiner Thätigkeit die Ausdehnungsfähigkeit seiner

Aufgabe und unternahm es im September v I durch ein
Cirkular an die hohen Staatsbehörden die Magistrate der
größeren Städte im Ausstellungsgebiete an einige Vereine
Private und Verwaltungen größerer gewerblicher Unter
nehmungen die Bitte zu richten ihm die Pläne der von
ihnen bereits ausgeführten oder in Angriff genommenen sani
tären Einrichtungen für die Zwecke der Ausstellung zu über
lassen Er verfolgte dabei die Absicht dem Laien vor Augen
zu führen welcher Art überhaupt die sanitären Anforderun
gen an Private Gemeinden und Staat sind und in wel
chem Umfang in welcher Weise man denselben unter den
verschiedensten Bedingungen gerecht zu werden versuchte Da
eine Uebertragung der gewonnenen Anschauungen auf die
eigenen Verhältnisse ein Nutzbarmachen derselben im eigenen
Wirkungskreise seiner Ansicht nach die öffentliche Wohlfahrt
nicht unwesentlich fördern helfen würde glaubte er bei Ge
legenheit unserer Gewerbeausstellung diesen Versuch machen
zu sollen

Gleichermaßen erhielt der Plan des Unterzeichneten
auch die Sorge für die Wohlfahrt der arbeitenden Klaffe
welcher sich in den letzten Jahren das öffentliche Interesse in
erfreulich gesteigertem Maße zuwandte mit in den Bereich
der Gruppe XXI hineinzuziehen die bereitwilligste Zustim
mung des Ausstellungs Vorstandes

Es dürfte hier überhaupt am Platze sein das Ent
gegenkommen des Vorstandes rühmend anzuerkennen welcher
die Aussteller in diesen Abtheilungen so weit von ihnen also
kein Privatinteresse verfolgt wurde von den finanziellen
Verbindlichkeiten eines Ausstellers entband und durch sonstige

Zugeständnisse die Kosten welche den Behörden und Insti
tuten von Haus aus durch diese rein gemeinnützige Bethei
ligung an der Ausstellung erwuchsen verminderte

So ist nun die Gruppe XXI wohl zu der vielgestal
tetsten aller AuSstellungsabtheilungen geworden Zugleich
aber ist es dadurch daß seitens der Mitglieder der Gruppe
der verschiedenartigste Raum bedeckt halbbedeckt und
offen letzteres beides gemischt besondere Pavillons bean
sprucht wurde dahin gekommen daß die Gruppe wie aller
dings zu bedauern auf Kosten eines einheitlichen Bildes
und des äußeren Eindruckes in nicht weniger als sechs ver
schiedene räumlich von einander getrennte Theile zerrissen
werden mußte

So fanden an den Wänden und an eingezogenen
Stellagen in dem südwestlichen Lichthofe und der südlichen
Hälfte des geschlossenen Hauptraumes der Gruppe die Pläne
von mehr als 50 verschiedenen öffentlichen Anstalten von
sanitärem Interesse Platz Es sind in Bezug auf Anlage
Einrichtung innere Ausstattung Erwärmung Lüftung Be
leuchtung u f w für den Arzt den Architekten und den
Verwaltungsbeamten gleich interessante Projekte
von 5 Krankenhäusern nämlich den

von Erfurt Dresden Leipzig und Magdeburg
bei letzteren auch Detailblätter über die Aufstellung

der Caloriferen und Ventilatoren und
der Militärbaracken in Leipzig

von 6 Irrenanstalten
die Provinzial Irrenanstalten zu Altscherbitz und Niet

leben

die Landes Jrrenheilanstalt zu Bernburg
die herzogl meiningensche Irrenanstalt zu Hildburghausen
die königl sächs Jrrcnversorgungsanstalt zu Zschadraß

bei Kolditz
die Heilanstalt für Nerven und Gemüthskranke des

Dr Wiedemeister in Ballenstedt
von der Provinzial Taubstummenanstalt in Halberstadt
von dem städtischen Versorgungshause in Dresden
von der Provinzial Hebammen Lehr und Entbindungs

anstalt in Erfurt
von diversen Heizungsanlagen die

der 1 Real und 3 Bürgerschule in Leipzig
nach Heckmann u Zehender in Mainz

der 4 Bürgerschule ebenda
mit Detailzeichnungen der P Käusfcr schen Oefen

der 7 Bezirks und 7 Bürgerschule ebenda
ausgeführt vom Jng Emil Keeling in Dresden

der 6 Bezirkssckule ebenda

mit Detailzeichnungen der Füllöfen aus der Meißener
Eisengießerei von Jacobi

der höheren Mädchenschule ebenda sowie
der Provinzial Irrenanstalt zu Nietleben

von 2 Kinderheilanstalten
das Kinderhospital in Dresden und
die Kaiserin Augusta Heilanstalt des Vaterländischen

Frauenvereins in Bad Elmen
von 2 Kinderbewahranstalten

der Städte Merseburg und Zeitz
Weiter 7 Projekte resp Ausführungen

von Wasserleitungen und Wasserversorgungen mit ihren
Spezialanlagen zur Gewinnung Ansammlung und Rei
nigung des zu verwendenden Wassers und zwar

der Städte Bernburg
Chemnitz
Erfurt



Leipzig
Magdeburg
Ohrdruff und

das Projekt einer Central Wasserversorgung der Provinzial
Verwaltnng für hochgelegene Ortschaften am linken Un
strut Ufer Gleina Baumersroda u a m

Ferner Ptäne
der städtischen Badeanstalt zu Köthen
Von 3 Sool resp Moorbädern

des königlichen Soolbades zu Elmen bei Schönebeck
des Pnvat Soolbades zu Schmalkalden i Thür und
des städtischen Moorbades zu Schmiedefeld Kreis Wit

tcnberg
von 4 öffentlichen Schlachtehäusern

der Städte Bernburg Erfurt und Zeitz und des Eentral
Schlachteviehhofes der Fleischerinnung in Dresden

von den Kanalisirungen der Stadt Erfurt uud der Pro
vinzial Irrenanstalt zu Nietleben

von 8 Leichenhallen und FriedhosSanlage nämlich
3 der Stadt Leipzig je eine in Bernburg Chemnitz

Erfurt Magdeburg Nordhausen
und 4 Projekte sür Leichenverbrennung mit Columbarieu

für Thierkadaver und Kehrichtverbrennung
welche von zusammen 21 Ausstellern eingesandt wurden
Manches dieser Blätter giebt den Beweis wie auch kleine
wenig bemittelte Kommunen mit Staats und Proviuzial
verwaltnngen und den Magistraten der volkreichsten Städte
des Ausstellungsgebietes wetteifern die Wohlfahrt ihrer Be
wohner durch Besseruug ihrer sanitären Zustände zu heben

Es schließen sich hieran im Hauptgebäude 4 Aussteller
für Desinfektion oder Vernichtung unreiner Fabrikabflüsse
und 11 Aussteller hierunter auch Pavillon Liebau von
Apparaten und Einrichtungen für Heizung und Lüftung
Desinfektion und Beseitigung der Fäkalien Ccntralheizungen
Rauchverbrmnungs Desinfektions Oefen Lufterneuerungs
Oefen für Schulen und Arbciterwohnungen Ventilations
apparate Aspirationslüfter Pulsionslüfter Deflektoren Wasch
toiletten Klosetanlagen u dergl

Es folgen nun Anlagen von Arbeiterkasernen Familien
häusern Fabrik Speisesälen und Badestuben Vorrichtungen
zum Schutze der bei maschinellen Fabnkbetneben beschäftigten
Arbeiter in Modell Z ichnung oder natürlicher Vorführung
Sicherungen für die Bedienung von Transmissionen und

einiger Spezialmaschinen als Kreissägen Kalander u f w
Fangvorrichtungen für Fahrstühle und Sicherheitsschieber für
Schweelöfen zu welchen auch einige ausgelegte Exemplare
von Schutzbrillen Refpiratoren feuersicheren Lampen zu zählen
sind und an welche sich eine Uebersicht der Geschäftsthätig
keit der Magdeburger Allgemeinen Versicherungsgesellschaft
graphische Tableaux über das Sparkassenwesen im Königreich
Sachsen und die Ausstellung der beiden Dampfkessel Ueber
wachnngS Vereine von Halle a/S und Bernburg anschließen
Diese Abtheilung wird von 16 Ausstellern repräsentirt

Ein Apothekenschrank welcher alle die Medikamente
Verbandmittel und Instrumente enthält welche bei einem
Unfall in Fabriken die erste Hülfe bieten können eben so
Muster von Rettungskästen für denselben Zweck zum Ge
brauch der Eisenbahnen bilden den Uebergang zu der Ab
theilung der Verbandstoffe Bandagen chirurgischen Instru
menten künstlichen Gliedern und Ersatzstücken für Zähne und
Augen der Arzneikunde und den diätetischen Präparaten in
welcher 20 Aussteller koukurriren wobei bemerkt sei daß
weitere 3 Aussteller verwandter Artikel in der Gruppe IV
sür Chemie Aufnahme gefunden haben

Um das Bild ziemlich vollständig zu machen haben sich
auch einige Aussteller von Blitzableitern und Modellen von
Blitzableitungsanlagen worunter die für das Ausstellungs
hauptgebäude von Extinkteuren Rauchhauben Funkenfängern
und eines Steigerthurmmodelles gefunden und die über Er
wartung stark d h von 24 Fabrikanten und den drei öffent
lichen Feuersocietäten der Provinz und des Herzothums
Sachsen beschickte Abtheilung für Feuerlöschwesen macht in
der unmittelbar an den Haupteingang grenzenden Halle und
dem Pavillon der Lausitzer Maschinenfabrik mit ihren über
aus zahlreichen Feuerspritzen Schlauchwagen Feuereimern
Schläuchen und Steigerleinen den Beschluß der vielgliedri
gen Gruppe

Es ist das erste Mal daß eine GeWerbeausstellung sich
nicht damit begnügt auf dem in Rede stehenden Gebiete nur
das zur Anschauung zu bringen was ihr die betreffenden
Industriellen von ihren Erzeugnissen zu diesem Zwecke über
lassen sondern unter Betheiligung von Behörden und Ver
einen eine Spezialgruppe für Gesundheitspflege und Ret
tungswesen einrichtete um dem Laien allerdings in kleinerem
Maßstabe das vor Augen zu führen was seither nur einige
Spezialausstellungen dem Fachmann boten Hält dieselbe nun
auch keinen Vergleich aus mit jenen größeren Fachausstellun
gen so stehen andererseits auch die Mittel welche das eine
und das andere Unternehmen zur Verfügung hatte in keinem
Vergleich und darf auch die beschränkte Ausdehnung unseres
Ausstellungsgebietes nicht übersehen werden Unter diesen
Gesichtspunkten ist man wohl nicht weit davon diesen ersten
Versuch als einen gelungenen betrachten zu können

Eine gründlichere Besprechung oder gar eine Kritik der
Leistungen der einzelnen Aussteller und der Namhaftmachung
muß der Vielseitigkeit des Wanderers durch die Aus
stellung überlassen bleiben die Aufgabe ist für eine
Feder keine leichte ans demselben Grunde welcher dazu
zwang ein verhältnißmäßig sehr vielköpfiges Preisgericht für
diese Gruppe zu wählen Unter den 11 wirklichen und 4
Hülss Preisrichtern befinden sich 7 Feucrwehrfachleute
1 Spritzenfabrikant 2 Aerzte 1 Gewerberath 1 Architekt
2 Ingenieure 1 Bandagist

Wie aber schon wiederholt Leitartikel dieses Blattes ein
gehende Besprechungen über einzelne der vorstehend genann
ten gemeinnützigen Anlagen gebracht haben z B

Nr 12 über die Kanalisirung der Stadt Erfurt
Nr 15 das Schlachtehans
Nr 16 die Wasserwerke Magdeburg

so wird da noch so manche Nummer der Gruppe verdient
in solcher Weise hervorgehoben zu werden damit fortgefahren

werden so weit der Raum in den Spalten dieses Blattes

einer einzelnen Gruppe zur Verfügung steht Vielleicht ge
lingt es hierdurch dem gewöhnlichen Schicksale von Zeich
nungen und anderer nicht durch ein bestechendes Aenßere
ins Auge fallender Ausstellungsobjekte daß nämlich der
größte Theil der Besucher flüchtig an ihnen vorübergeht
entgegenzuwirken

Merseburg im Juni 1881
E Neubert Königl Gewerberath

Vorsitzender der XXI Gruppe

Der Komet
Ich armer Komet an dem himmlischen Feld
Wie ist s doch so windig mit mir bestellt
Ich leb in steten Sorgen
Mein Licht selbst muß ich borgen
Ich erscheine nur von Zeit zu Zeit
Dann muß ich wieder fort in die Dunkelheit
Frau Sonne die hat mir s angethan
Sie zieht mich magnetisch zu sich hinan
Doch kann mir s nie gelingen
Zn ihr mich aufzuschwingen
Ich schmachte nach ihr nnr aus luftiger Fern
Denn leider bin ich wirklich ein exzentrischer Stern
Die Fixstern all in bittrem Hohn
Betrachten mich wie einen verlorenen Sohn
Sie sagen ich that wanken
Und hin und wieder schwanken
Und wo ich einmal des WegS gestrichen wär
Sei nichts als Dunst und Nebel ringsumher
DieManeten seh n mich verächtlich an
Als woll ich sie durchkreuzen auf ihrer Bahn
Frau Venus und ihre Schwestern
Thun boshaft mich verlästern
Sein Schweif ist zu groß sein Kern ist zu klein

Ich möchte kein so mißgestalter Nachtwandler sein

So hat man mir einen Leumund gemacht
Als Schwärmer und als Jrrgeist den Jeder verlacht
Und drunten auf der Erden
Verkünden die Gelehrten
Es ist an ihm Nichts fest Nichts dicht

Und kreist er bis in Ewigkeit solid wird er nicht
Selbst Humboldt der Greis von forschender Kraft
Behandelt mich im Kosmos sehr wenig schmeichelhaft

Treib ich solch Schwindelwesen
Daß man von mir darf lesen

Es füllt der Komet viel dünner denn Schaum
Mit allerkleinster Masse den allergrößten Raum
Aber warte nur du Sternguckerneid
Ihr kennt mich noch nicht von der innersten Seit
Einst werd ich Euch begegnen
Dann sollt Ihr Euch befegnen
Dann fahrt Ihr durch mich durch und ich fchnupp Euch noch

was
Und hagl Euch Meteorstein ins Fernrohrglas

I Ä v Scheffel
Einige neuere Beobachtungen über das Wesen

der Tollwuthkrankheit
Der unermüdliche und gelehrte Naturforscher Pasteur

hat in einer der letzten Sitzungen der französischen Akademie
sich in höchst bemerkenswerther und lehrreicher Weise über
die Ergebnisse der Beobachtungen ausgesprochen welche er

bezüglich der Uebertragbarkeit der Tollwuthkrankheit von
einem animalischen Körper auf den anderen neuerdings an
gestellt hat Diese Beobachtungen knüpften an die schon
früher vorgenommenen ähnlichen Experimente an welche mit
der künstlichen Verpflanzung dieser Krankheit von Menschen
auf Thiere ausgeführt worden waren Sie hatten darin
bestanden daß man den Speichel eines unter den deutlich
sten Symptomen der Tollwuth verstorbenen Menschen Ka
ninchen unter die Haut spritzte Ein Theil der infizirten
Thiere erlagen sofort der Einwirkung des Schleimes ein
anderer erkrankte erholte sich aber wieder Die Inokulation
der Kaninchen mit dem Blut des Verstorbenen blieb ohne
jede Wirkung Auf einige Kaninchen übertrug man dem
nächst ein Stück Schleimhaut aus dem Munde der Leiche
ohne daß an denselben eine Veränderung bewirkt wurde
während ein der Luftröhre entnommenes Stück Schleimhaut
innerhalb 48 Stunden eine tödtliche Wirkung hatte Von
30 Kaninchen mit denen Beobachtungen angestellt wurden
unterlagen 26 mit überraschender Schnelligkeit Von der
Verpflanzung des Krankheitskeimes bis zum Tooe waren bei
der Übertragung vom menschlichen auf den Thierkörper
45 Stunden und bei derjenigen von einem Kaninchen auf
das andere etwa 20 Stunden vergangen Außer den Krank
heitserscheinungen die nach der Ansteckung hervortraten
stellten sich noch Lähmung und Konvulsionen als unmittel
bare Vorboten des Todes bei den Thieren ein

Man hatte aus solchen Experimenten den Schluß ab
geleitet daß die Tollwuth vom menschlichen Organismus
auf den eines Kaninchens übertragen werden könne es fragte
sich nun ob dieselbe auch von Thier zu Thier übertrag
bar sei

Pasteur machte seine darauf gerichteten Beobachtungen
in ähnlicher Weise Er nahm vie Speichelabsonderung eines
an der Krankheit verstorbenen fünfjährigen Kindes uud über
trug sie mittels eines Pinsels auf zwei Kaninchen Drei
Tage darauf waren dieselben todt Ebenso verendeten andere
Kaninchen die man mit dem Speichel der zuerst infizirten
versehen hatte Aei der Untersuchung des in die Luftröhre
getretenen Blutes fand der Gelehrte mikroskopische Organis
men die bei aller Aehnlichkeit mit ähnlichen Körpern dieser
Art dennoch andererseits große Abweichungen von ihnen in
der Form zeigten Es waren kleine in der Mitte sich ver
dünnende Stäbchen ungefähr Millimeter lang Diese
Bakterien oder Mikroben genannten Organismen legte Pa
steur in eine kräftige Kalbfleischbrühe um ihre Entwickelung
zu beobachten In die genannte Flüssigkeit gebracht nahmen
sie sogleich die Gestalt einer acht an zugleich fand eine an
sehnliche Vermehrung derselben statt

Ein Tropfen der so infizirten Bouillon unter die
Haut anderer Thiere gebracht führte gleichfalls deren Ab
leben herbei und fanden sich in dem Blut der so getödteten
Thiere bei mikroskopischer Untersuchung wiederum dieselben
Bakterien in übergroßer Zahl Die vorstehend kurz geschil
derten Wahrnehmungen haben in der wissenschaftlichen Welt
ein gewisses Aufsehen erregt Ganz abgesehen von aus ihnen
auf die Natur der Tollwuthkrankheit zu machenden Schlüs
sen haben sie jedenfalls erwiesen daß die Todesursache in
der Uebertragung des Speichels des der Krankheit erlegenen

Kindes auf die Körper der Kaninchen zu suchen ist Auch Hunde
die man ähnlichen Experimenten unterzog erlagen der Wir
kung der Bakterien ohne indeß Shmptome der Tollwnth zu
zeigen Dieser Umstand deniet darauf hin daß man es bei
der Übertragung des Krankheitsstoffes nicht mit der eigent
lichen Tollwnth sondern mit einer neuen Krankheit zu thun
hat deren Wesen bisher noch wenig aufgeklärt und die nur
zu Hypothesen in keiner Weise aber zu konkreten Schlüssen
berechtigt

Pasteur faßt seine Ansicht dahin zusammen daß es
sich im vorliegenden Fall nicht um Blutvergiftung handelt
da alle Merkmale welche der letzteren eigenthümlich hier
fehlen gleichviel ob den Thieren der natürliche oder künstlich
erzeugte Krankheitsstoff eingeimpft wurde Er bleibt bei
der Behauptung stehen daß man es mit einer neuen Krank
heitsform zu thun hat die das Resultat der Einimpfung
der genannten pilzartigen Körper ist

Auf Veranlassung des hervorragenden Gelehrten ist
nunmehr eine Kommission zusammengetreten die sich dem
eingehenden Studium der Frage widmet Dieselbe betrachtet
es als ihre Hauptaufgabe fußend auf der Erkenntniß des
Wesens der Tollwuthkrankheit die Mittel ausfindig zu
machen mit denen die letztere wirksam bekämpft werden

kann N A ZLiterarisches
Das Juliheft der Deutschen Rundschau bringt

den Schluß der Novelle Was macht mau auf Hohenstein
von C von Sydow mit welcher ein neues und hoffnungs
reiches Talent in den Mitarbeiterkreis dieser Zeitschrist ein
geführt ist Von ganz hervorragender Bedeutung ist Prof
Ferdinand Cohn s Aufsatz Goethe als Botaniker in
welchem der berühmte Pflanzenphysiolog einen vom natur
wissenschaftlichen uud ästhetischen Gesichtspunkt gleich inter
essanten Beitrag und zwar in einer durchaus populären
anziehenden Form bietet Die im vorigen Heft begonnenen

Erinnerungen aus meinem Leben vom Grafen Seheir
Thcß behandeln in dem vorliegenden Hefte die Zeit wo
Bismarck zum erstenmale die staunenden Blicke der Welt
auf sich zog die Konfliklszeit den Krieg von 1866 und den
durch die ungeheuren Folgen desselben vollständig veränderten

Zustand der Dinge Nicht im strengen Geschäfts oder Ge
schichtsstyl wird dies alles referirt sondern in einer Fülle
von zum Theil äußerst Pikanten Anekdoten wie sie Dem
jenigen zu Gebote stehen der nur Das erzählt was er als
Augenzeuge miterlebt hat Ein ähnliches Lob müssen wir
den Briefen eines preußischen Offiziers aus dem Jahre
1848 zollen welche diesmal die Ereignisse bis dicht vor
den Einmarsch Wrangel s in Berlin fortführen während
uns der Artikel Der Marquis Wielopolski und die russisch
polnischen Aussöhnungsversuche wiederum einen jener wich
tigen Beiträge zur intimeren Kenntniß Rußlands liefert
durch welche die Rundschau sich schon mehrfach ausgezeich
net hat Ein reizendes neu griechisches Märchen Rhodia
steuert Adolph Boetlicher bei einer der deutschen Techniker
die von der Reichsregierung zu den Ausgrabungen in Olympia
entsandt waren In seiner gewohnten geistreichen Weise
berichtet Karl Frenzel über die Berliner Theater und
Julius Rodenberg giebt ein stimmungsvolles Bild zur Er
innerung an Franz Dingelstedt Die literarische Rund
schau ist diesmal von den Professoren Hermann Hettner
Pischel und Erich Schmidt geschrieben Namen welche
für die Vortrefflichkeit der genannten Rubrik bürgen
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Theater in Leipzig 1 Juli
Neues Faust und Margarethe
Altes Geschlossen
Carola Theater Ein gemüthlicher Sachse oder

Er kann nicht lesen Hierauf Ein gemüthlicher Oester
reicher oder Der Bräutigam in Hemdärmeln Zum
Schluß Die Rekrutiruug in Krähwinkel



Aus Halle und Umgegend
Gestern Vormittag hatten wir Gelegenheit einer

Probe der Telephone System Bell Blake geliefert vom
Herrn Mechaniker Carl Potzelt hier für militärische Zwecke
auf den Schießständen der hiesigen Garnison in der Haide
beizuwohnen Dieselben erfreuten sich auch hierbei wieder
ne schon in früheren Fällen eines ungeteilten Beifalls der

Herren Offiziere Diesmal war es die kleinere Sorte
welche für gedachte Zwecke sich am geeignetsten zeigte D e
Entfernungen auf welche gesprochen wurde c, waren ver
ichiedtne und ließ die leichte Behandlung unv Transport
ähigkeit der Apparate nichts zu wünschen übrig

Sprechsaal
Wir veröffentlichen den nachstehenden uns von betei

ligter Seite eingesandten Artikel nur aus dem Grunde
um beiden Theilen gerecht zu werden

Gutachten
des Architekten Theodor Hecht zu Hannover über

Errichtung eines Schlachtehauses und Vtehmarkts
für die Stadt Halle a/S

Von verschiedenen Seiten dazu aufgefordert gebe ich
in Nachfolgendem mein Urtheil so weit ich mir dasselbe
aus dort gesammelten Mittheilungen der Besichtigung d s
Loest schen Grundstückes sowie Kenntnißnahme verschiede
ner Aktenstücke habe bilden können über die Schlachte
hausfrage der Stadt Halle ab

Anlehnend an die im Gutachten des Baurath Orth
Berlin berührte erste Frage ob es rathsam sei mit einem
Schlachtehause zugleich einen Viehmarkt zu errichten erkläre
ich von vornherein daß durch einen solchen eine bessere
Fleischversorgung für Halle nicht eintreten kann

Als Hauptgrund für diese meine Ansicht spricht der
Umstand daß n der nächsten Umgebung Halle s namentlich
nach Westen zu kolossale Massen Fettvieh gezüchtigt werden
nnd daß die Fleischer Halle s ihren ganzen Bedarf an
Schlachtevieh fast ausschließlich in der nächsten Umgebung
Halle s decken

Nach erhaltenen Angaben gelangen ca 4500 Rinder
12 500 1Z 000 Kälber 18500 19 000 Schweine und
11500 Hammel in Halle zur Schlachtung von denen je
800 280 200 und 300 Stück per Bahn angelangt sein
sollen

Wird nun ein Viehmarkt errichtet so ist es möglich
daß einzelne Händler mit Viehtransporten aus weiterer
Entfernung nach dort herangezogen werden ob jedoch die
Fleischer dieses Schlachtevieh kaufen steht sehr dahin noch
dazu sie beste Waare aus den Gütern Fabriken c im
Stalle erstehen ohne nöthig zu haben den Viehmarkt zu
srequentiren

Der Preis welcher von den Fleischern auf der Pro
duktionsstelle bezahlt wird ist aber auf alle Fälle nicht
höher sondern meistentheils billiger als dies auf einem
Viehmarkte der Fall sein kann

Die Preiserhöhung auf einem Biehmarlte tritt
hier sowohl durch Eisenbahntransportkosten Stall
uud Futter sowie Standgelder als auch durch den
nothwendigen Verdienst des Händlers ein

Gerade die ausgezeichnete Qualität des dortigen Fett
viehes und der Nachweis daß in einem kleinen Umkreise
von Halle sowie in Halle selbst das ganze dort zu
konsumirende Schlachtevieh gemästet wird läßt es für Halle
wünschen daß dort kein Viehmarkt errichtet wird

Dagegen bietet ein Viehmarkt den auswärtigen Käu
fern und Händlern die beste Gelegenheit die guten Quali
täten dort zu acquiriren und manches schlechte Schlachtstück
wird in H lle verbleiben müssen und dort verzehrt werden
weil kein auswärtiger Käufer sich dazu finden wird und die
Händler die übrig gebliebenen Stücke ev billig losschlagen

Die Fettviehzucht liegt in dortiger Gegend fast aus
schließlich in den Händen der Großgrundbesitzer und In
dustriellen mid werden dieselben schwer zu bewegen sein
von der bisherigen leichten Verwerthung ihres Mastviehes
abzugehen wo also der Fleischer in den Stall kommt das
Vieh abholt und keinerlei Schwierigkeiten und Unbequem
lichkeiten für den Produzenten erwachsen

Die umliegenden Viehzüchter werden ihr Vieh jeden
falls nur dann zu Markte bringen wenn sie einen höheren
Preis erzielen können aber auch dann nur schwer viel
mehr werden sich falls in Halle ein Viehmarkt errichtet
wird dort verschiedene Makler resp Viehhändler etabliren
die das Vieh in der Umgebung aufkaufen müssen und da
durch wird absolut wie ich vorhin schon andeutete keine
Preisermiifzigung für das Fleisch eintreten können

Für die Anlage eines Viehmarktes spricht nur der
pekuniäre Vortheil des Unternehmers indem ein solcher
wie auch Stronsb erg Berlin richtig erkannte eine be
deutende Einnahmequelle für den Besitzer bringen kann

Herr Baurath Orth hat die Behauptung aufgestellt
daß durch die Errichtung eines Viehmarkles eine billigere
Fleisch Versorgung eintreten werde ich bestreite dieses aus
den angeführten Gründen ans das Bestimmteste

Einzig und allein werden Viehmärkie errichtet wenn
das zu schlachtende Vieh nicht in der Nähe der Stadt von
den Fleischern selbst aufgekauft werden kann sondern von
den Händlern aus weiterer Ferne herangeholt werden muß
Durch die össemlichen Märkte in jeder Woche ist dem Flei
scher Gelegenheit geboten sein Material zu acquiriren
während dieses in Halle dem Fleischer jeden Tag möglich
ist und auch sein muß

Tritt der schwer denkbare Fall ein daß wegen Seuchen
der Viehverkauf und Viehzutrieb in der ganzen Umgebung
von Halle verboten sein sollte so ist mit der Bahn Vieh
aus gesunden Gegenden heranzuziehen und wird auch dann
nach dem Schlachtehose geschafft werden können möge der
selbe nun am Bahnhofe oder in einer anderen Gegend der
Stadt gelegen sein

Zu der von Herrn Orth erwähnten Notiz betreffs
des Aktien Viehhofes Berlin theile ich noch mit daß bei
dieser Gründung ein Schlachtezwang seitens der Stadt

nicht eingeführt wurde und daß dieferhalb alles Mögliche
aufgeboten werden mußte um die Fleischer nach dort zu
ziehen so mußten z B die Schlachtezebühren sehr geringe
sein um die Leute dort zu gewinnen

Berlin mußte außerdem einen Viehhof haben da dort
das Vieh aus weiter Ferne herangebracht wird wie wir
dies in Hannover München Wien Stuttgart Pest Cöln
Dresden Erefeld Hamburg und noch verschiedenen anderen
Städten finden

Die Stadtverwaltungen resp die Fleischer Innungen
genannter Städte mögen durch den Betrieb eines ihnen
gehörigen Viehhofes pekuniären Vortheil haben billigeres
Fleisch wird das Publikum dadurch aber nie erlangen

In Vorstehendem glaube ich zur Genüge erläutert zu
haben wie die Anlage eines Viehhofes in Halle nicht noth
wendig ist

Für die Lage eines Schlachtehanses ist die bequeme
Verbindung mit der Stadt gutes und billiges Wasser sowie
eine gute Entwässerung nothwendig

Ein Eisenbahnanschluß ist bei einem Schlachtehause
nicht nöthig und ist dieserhalb und aus den vorstehenden
Gründen bezüglich der Haupt Viehzufuhr jedenfalls den
Plätzen an der Saale der Vorzug zu geben

Ein Verderben der Luft eine Belästigung der benach
barten Stadttheile c kann bei einem richtig angelegten
und gut verwalteten Schlachtehause nicht eintreten indem
sämmtliche festen Stoffe daselbst verwerthet werden und
das Kanalwasser in Folge dessen einen Anlaß zu Klagen
sowohl seitens der Wasserbauverwaltung als auch seitens
der Anlieger nicht geben kann

Die Verkehrspolizei hat bei Anlage eines öffentlichen
Schlachtehauses ein großes Gewicht auf die vielen Ver
kehrsstörungen zu legen und da nach den städtischen Nach
weisen das meiste Schlachtevieh zum Klausthore hineinge
trieben wird so ist die Anlage wohl die natürlichste dort
vor dem Klausthore

Bei allen östlich der Stadt gelegenen Bauplätzen
treten die großen Kosten der Kanalisation und der Wasser
gewinnung sowie der Uebelstand hervor daß das Schlachte
vieh immer noch durch die Stadt transportirt werden
und eine weitere Belastung des Verkehrs dadurch eintreten
müßte

Eine eventuelle Erhöhung des Bauterrains an der
Westseite der Stadt wird eine einmalige Ausgabe von
höchstens 10 20000 verursachen und wird dieser
Auslageposten bei einem Schlachtehaus Neubau nicht so
sehr ins Gewicht fallen noch dazu sich diese Ausgabe noch
bedeutend ermäßigen wird wenn der Bauschutt c aus der
Stadt dort abgeladen werden kann

Für eine Schlachtehans Anlage wird insgesammt
wenn dieselbe auf 100000 Einwohner normirt wird ein
Flächeninhalt von 1,50 2,00 Hektaren vollständig ge
nügen Hierbei werden immerhin noch einige Reserveplätze
für spätere Vergrößerungen übrig bleiben so daß bei einer
Platzgröße von 2 Hektaren auf längere Zeit dem Bedürf
nisse Genüge getragen ist

In Betreff der Frage ob es rathsam sei stadtseitig
das Schlachtehaus zu erbauen und zu verwalten die Ver
waltung durch einen einzelnen Unternehmer ist für mich
undenkbar oder dieses der Fleischer Innung zu überlassen
darüber sind die Ansichten sehr verschieden

In den meisten Städten ist städtische Regie einge
führt neuerdings ist in Dresden Hannover und Ehemnitz
die Herstellung und Verwaltung des Schlachtehofes den
Fleischer Innungen übertragen und die letzteren denen die
meisten Schlächter angehören haben sich auf diese Weise
ein Heim schaffen können in dem sie mit Lust und Liebe
schlachten können was leider bei vielen städtischen Schlachte
häusern nicht der Fall ist

Kein einziger Gewerbestand wird durch die Gesetz
gebung neuerdings so hart getroffen als gerade die
Fleischer Aus ihren vielleicht schon von den Vorsahren
ererbten Grundstücken und Einrichtungen werden sie durch
das Gesetz herausgerissen und gerade deshalb sollte jede
Stadtverwaltung ihren Mitbürgern noch dazu das Gesetz
dieses an die Hand giebt so viel als möglich entgegen
kommen ihnen den Ban unter Oberaufsicht der Stadt
bauverwaltung gestatten und den Betrieb überlassen

Bei letzterem ist selbstverständlich die städtische Kon
trole sowohl seitens der Sanitätspolizei als auch betreffs
der anzustellenden Beamten erforderlich und die Fleischer
kommen in diesen Punkten auch gewiß in Halle den Be
hörden entgegen

Der Verwaltungsapparat bei einem Jnnnngsschlachte
hause wird stets sich bedeutend billiger stellen als bei
einem städtischen da jeder Schlächter das lebhafteste Interesse
hat Alles selbst mit zu kontroliren und zu überwachen um
stets gute Zucht und Ordnung auf dem Schlachtehofe zu
haben was bei einem städtischerfeits verwalteten Institut
doch durch eine Menge Beamten bewerkstelligt werden muß

Nach den Notizen aus Dresden sind die Schlachte
gebühren im dortigen Schlachtehause viel billiger als bei
irgend einem städtischen Schlachtehofe und auch hier in
Hannover werden sich nach den aufgestellten Berechnungen
die Schlachtegebühren bei dem am 1 November zu eröffnen
den Jnnungsschlachtehause viel billiger als in anveren
Städten stellen

Die in Halle a S errichtete Viehmarkt und Schlachte
hof Anlage des Herrn Loest habe ich besichtigt und gebe
im Nachstehenden mein Urtheil darüber ab

Was die Dispositionen der Loest schen Anlage an
betrifft so bemerke ch zunächst wie meiner Meinung nach
das langgestreckte Grundstück für eine Schlachte und Vieh
hofsanlage keine richtige Form hat Es muß zudem bei
einer solchen gemeinschaftlichen Anlage entschieden eine
Trennung von Viehs und Schlachtehof stattfinden und
die Stallnngen beider Theile sind aus alle Fälle gesondert
anzulegen Ferner müßten meiner Ansicht nach die Schlachte
hallen mehr nach der Straße zu liegen an dieser selbst
das Verwaltungsgebäude Die für den Schlachtehof erfor
derlichen weiteren Räume als Kaldaunenwäfche Talg
schmelze c die Düngergruben die Gebäude für Fabrika

tion von Albumin c müßten ebenso vollständig Vom
Viehhofe getrennt sein da eine gesonderte Verwaltung
sei sie städtisch oder innungsseitig für Schlacktehof und
Viehhof eingeführt werden muß Der Schlachtehof darf
bekanntlich nur so viel aufbringen als Zinsen und Amor
tisation erheischen während aus der Viehhofs Verwaltung
event großes Kapital geschlagen werden kann

Ich muß nach Allem was ich von der Loest
schen Anlage gesehen habe anssprechen daf die
selbe für ein städtisches öffentliches Schlachtehans
höchst günstig disponirt ist nd könnte nnr der
Platz i die Waagschale fallen während die erfor
derlichen Gebäude durch die Umbauten der jetzt
vorhandenen fast ebenso viel als ganz nene kosten
würden

Was die Loest schen Bauten im Einzelnen anbelangt
so bemerke ich Folgendes

Das vorn gelegene Schlachtehallen Gebände ist für
Halle viel zu klein angelegt

Eine Ochsenschlachtehallc muß mindestens eine Größe
von 5 600 Meter haben und dieselben Größen sind
für Kleinviehhallen und getrennt zn haltende
Schweineschlachtehallen nothwendig Die Schweine
schlachtehalle ist bei der Schlachtemethode des Brühens der
Schweine auf alle Fälle von der Kleinvieh Kälber
Hammel Halle zu trennen und ist man sogar in Braun
schweig noch weiter gegangen indem dort eine besondere
Brühhalle errichtet ist

Die Deckenschaalung der Loest schen Halle wird nnr
sehr bald Anlaß zu Reparaturen geben und so ist bei
diesem Gebäude noch manches zu erinnern was bei einem
neuen Projekt von vornherein vermieden werden würde

Entschieden bestreite ich daß die Hallenanlage bei
Einführung des Schlachtezwanges ausreichend sei und wür
den binnen Jahresfrist schon eine Menge Um resp Neu
bauten daran nöthig werden

Die Stallnngen der Schweine gewähren den Ein
druck der provisorischen Herstellnng indem Bretter
wände und Fachwerk für Schweinestallungen auf alle Fälle
zu verwerfen sind

Die Rindviehstallungen sind viel zu niedrig
gehalten und ist die Temperatur für den gesunden Aufent
halt des Viehes meiner Meinung nach nicht vorhanden

Keinesfalls wird es angehen daß die Fleischer
Halle s die nnter den Stallnngen befindlichen Keller
zur Kühlung des Fleisches benutzen einmal sind die
Zugänge nicht praktisch eingerichtet und außerdem ist der
Schmutz vor den Stallungen nicht dazu angethan um das
für den menschlichen Genuß zubereitete Fleisch unter den
Bretterbrücken vor den Stalleingängen hindurch zu tranS
portiren

Die aus Zeichnungen ersehene Anlage der Dünger
gruben wird für einen rationell angelegten Schlachtehof
sehr bald Anlaß zu vielen Klagen geben wie denn über
haupt sollte das Loest sche Grundstück zum Zwecke
eines öffentliche Schlachtehanfes erwr rben werden
eine vollständige Umarbeitung des vorhandenen
Projekts nnd Vergrößerung desselben othwendig
werden wird

Zum Schluß bemerke ich noch wie ich Kenntniß und
Erfahrungen über Schlachtehäuser und Viehhöfe durch län
gere Studienreisen in Deutschland Oesterreich Ungarn
Italien und Frankreich gesammelt habe auf Grund welcher
von mir hier in Hannover der Central Schlachte und
Viehhof projektirt ist und ausgeführt wird

Zur Vertretung meiner oben ausgesprochenen Mei
nungen und Urtheile bin ich gern bereit weitere Sachver
ständige vorzuführen und bemerke ich schließlich noch daß
mein Gutachten als ein vollständig sachliches und interesse
loses anzusehen ist

Hannover den 20 Juni 1881
gez Theodor Hecht Architekt

L Iivest

3 Verkaufsstellen in Halle
luftig wenn möglich mit Fliesenfußboden
und Wasserleitung in guter Lage zu mie
then gesucht Gest Offerten mit Preis
angabe c erbittet M

Bei der bevorstehenden
meiner
Hierselbst suche ich für die Fleischversor
gung prompte leistungsfähige Lieferanten

welche im Stande sind in der
Woche gutes Schlachtvieh Ochsen Kälber
Hammel nach meinem Central Schlacht
Viehhof an der Thüringischen Eisenbahn

direkte Chartirnng zn liefern Gest
Offerten erbittet FK



Polizei Verordnung
das Verbot der Anwendung arsenikhaltiger Farben betreffend

Unter Aufhebung unserer Polizei Verordnungen vom 19 Juli 1850 Amtsblatt pro
1850 Seite 188 und vom 31 März 1851 Amtsblatt pro 1851 wird auf Grund des
s 11 des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom ll März 1850 die Anwendung arsenik
haltiger Farben namentlich der grünen arsenikhaltigen Kupferfarbe zu Bereitung von
Tapeten Fensterrouleauxzeugen bunten Papieren künstlichen Blumen Spielzeug sowie von
allen zum Gebrauche von Menschen bestimmten Gegenständen zum Tünchen der Zimmer
und ebenso das Halten derartig gefärbter Gegenstände auf den Lagern der Fabrikanten und
Händler bei einer Geldstrafe bis zu 3V Mark resp verhältnißmäßiger Hast verboten

Merseburg den 31 Dezember 1875
Köuigl Regierung Abtheilung des Innern

Der unter dem 14 Mai d I gegen den Schuhmacher Robert Max Weber von
hier wegen Nichtsorge für seine Familie erlassene Steckbrief ist erledigt

Halle a/S den 27 Juni 1881 Die Polizei Verwaltung

svdÄttV IZrSLkiiUiisK
Einem geehrten hiesigen sowie auswärtigen Publikum mache hiermit die

ergebene Anzeige daß am hiesigen Platze

PoststruM Nr 1Z Cike der WWusgaffe
eine Handlung mit

LÄuokverdreiuuiiiAS vsksiA
mit dem heutigen Datum eröffnet worden ist

Da dieses Unternehmen von einer der renommirtesten Oefen Fabriken unterstützt
wird so bin ich im Stande allen gestellten Anforderungen auf das Eleganteste nachzu
kommen denn neben den Rauchverbrennungs Oefen sind auch zugleich andere gebräuchliche
Oefen z B Koch Etagen u Salon Oefen sowie Kochmaschinen Kochherde
eiserne Dachsensterrahmen Kohlenkasten u s w in den besten Auswahlen zu haben
Bei etwaigem Bedarf bitte ich nun ein geehrtes Publikum dieses Unternehmen gütigst zu
unterstützen und wird es deshalb auch mein eifrigstes Bestreben sein Jedermann zu seiner
Zufriedenheit zu bedienen Zeugnisse von hohen Persönlichkeiten liegen im Geschäfts
lokal zur gefl Ansicht Hochachtungsvoll ergebenst

ZU
Birk Kleiderfekrttäre verk billig Harz 4

Offene Stellen

Buchhalter Gesuch
Für eine Maschinenöl und Wagenfett

fabrik wird ein junger Mann welcher der
doppelten Buchführung vollkommen mäch
tig ist und möglichst eine Stellung in gleicher
Branche schon bekleidete event zum sofortigen
Antritt gesucht Offerten mit Abschrift der
Zeugnisse sind an Rudolf Mosse gr Ulrich

straße 4 yKiü S n 1117 gesäll zu
richten

der sich zum Vorarbeiter eignet sucht

Locomotivsabrik Erfurt
Geübte Schlossergehilsen

auf Geldschränke und Bauarbeit erhalten
dauernde Beschäftigung von

Rud Speck Halle a S

Maurergeselle
stellt ein

W Lücke Niemeherstraße 20
Einen Malergehiilseu oder Anstreicher

sucht F Leipzigerstraße 91
Mehrere tüchtige

Färber n Zurichter
gesucht in der

liiilxi ti
von

5 AachenKellner u Kellnerburschen erh sos St d
A Scholle Leipzigerstraße 89

Gartenarbeiter n Frauen verlangt sos
Fleischergasse 30 Th Winkelmann

Ordentliches Dienstmädchen zum 1 August
gesucht Mauer gass e 2 1 Treppe

Köchin Stuben Haus Kinder
mädchen weist sos und später nach

Pauline Fleckinger kl Schlamm 3

I

Eine ehrliche reinliche Person wird zum
Reinmachen für die Woche 2mal gesucht Zu
erfragen in der Exped d Bl

telleHeluche

Gesuch
Für einen jungen Mann wird ein Barbier

Herr als Lehrherr gesucht Näheres
gr Märkerstraße 24

Ein ordentlicher Mann sucht Arbeit auf
hohen Lohn wird nicht gesehen

W SchmiljUU Graseweg 16
Ein anst Mädchen gesetzten Alters mit vor

züglichen Zeugnissen welches einige Jahre
selbstständig die Wirthschaft in feinen Häusern
geführt sucht Stelle durch

A Brieger Kapellengasse i
1 arbeits Mädchen m g Z von anßerh

sucht Stelle Leipzigerstraße 89 I

1 ordentl Mädchen sucht sofort Stelle

gr Ulrichstraße 52 im H 2 Tr
Köchi Stub u Kiudermädch, mit guten

Zeugn, suchen St Geiststr 3 0 Bartsch
Eine ord Frau s Anfw Friedrichstr 36 ll
I Arbeits Mädch v Lande m mehrj

Att such sof u 15 Juli Stelle

ii i Trödel 9

mit schönem Schaufenster nebst Wohnung per
1 Oktober oder früher zu vermiethen

Schmeerstraße 24

Eckladen mit oder ohne Wohnung zu ver

miethen gr Ulrichstraße 31
Lad M Wohn i Jul bil z bez

Z erf Brüderstr 13 I
An ruhige Miether eine gesund und frei

gelegene

AW Wohnung WU3 St 5 K 1 K ud Zubehör in Giebt
chenstein sür 90 zu vermiethen Adresse
zu erfragen bei

gr Ulrichstr 4 I
Taubengasse S

1 Etage bestehend ans 3 Stuben 2 Kammern
und Zubehör zum 1 Oktober zu vermiethen

Herrschaftliche Bel Etage mit
Garten und Balkon

Augustastratze 18 Nähe der Bahn und
Poststratze zum 1 Oktober zu vermiethen

Näheres Taubengasse 9
Getheilte Beletage zu vermiethen und zum

1 Oktober zu beziehen
Möbl Stube mit K sofort zu beziehen

Marienstraße 8
Die 2te Etage kl Klausstratze IS

und die 2te Etage ll Ulrichstratze 1d
sind zu vermiethen u 1 Oktober zu beziehen
Näheres kl Ulrichstraße id I

2 schöne Wohn Nähe d neuen Prom 125
u 150 H 1 Okt Zu erf Glauch Kirche 3

Die gesunde und freundliche 2te Etage
Schmeerstraße 39 bestehend aus 4 Stu
ben 2 Kammern Entrse Eorridor Küche
mit Wasserleitung und Ausguß Watercloset
nebst Zubehör ist für 150 pr 1 Oktober
zu vermiethen

Verpachtung
Magdeburgerstratze 39 ist die j

Parterre Etage 12 Piscen inwel
I cher Restanration betrieben wird I
Izu gleichen oder anderen Zwecken
per 1 Januar 1882 zu verpachten

Näheres daselbst erste Etage
Herrschaftliche Wohnung Bel E age

mit Gartenbenutzung aus Wunsch Bade
stube ist in der Nähe des neuen Ghmn an
einzelne Damen oder ruhige Familie zu ver
miethen und 1 Oktober zu beziehen Preis
900 Näheres durch

aSoit gr Ulrichstratze 4 I

empfehle die großartigste Auswahl und
in den allerbesten Qualitäten

ebenso erhielt in seinen
und
n neue Sendungen in feinstem Geschmack

Gr Steinsttlche 73
Eine Menge von 1 3 Fensterngebe unter Preis ab

Sonnabend den 2 Juli cr

Ansang 7 Uhr

Ltadt l ksatiSl
Borläufige Anzeige

Montag den 4 Juli 1881

KesÄMwtxsstspiel clse Oper
u ter Mitwirkung des Herrn iiiil k k Kammer und Hof Opernsänger

aus Wien

Die luTtiZsv Weiter von Wikäsor
Sir John Falstasf Herr Emil Scaria

WA Hohe Preise
Das Theaterbürean Brüderstr 15 ist Sonntag von 19 bis 1 Uhr Mon

tag von 19 bis 12 und von 3 bis 5 Uhr geöffnet

Magdebnrgerstratze 49
zu vermiethen und 1 Oktober zu beziehen ein
Berkaufsladen und die 1 Etage

Magdeburgerstratze 49a
2 Etage 1 Wohnung 3 St 2 K 1 K und
Zubehör zu vermiethen und 1 Juli oder spä
ter zu beziehen

Martinszasse 20 eine Wohnung zu vcrm
von 3 Stuben 2 Kammern Küche u Zub

Eiue neu restaurirte herrschaftliche
Wohnung zum 1 Oktober zu vermie
then Weidenplan 6a

1 Wohnung 3 St 2 K nebst Zubehör
1 Oktober zu beziehen gr Ulrichstraße 18

Stube Kammer Küche sofort zu beziehen
Spitze 20

Herrsch Wohnung 2 St, 2 K K Spk
Badeeinrichtung mit Garten 1 Oktober zu
vermiethen Näheres Leipzigerstraße 30

Wnchererstratze 16 Parterre Wohnung
zum 1 Oktober zu beziehen

Niemeherstraße 13 hohe Parterre Etage z
1 Oktober zu beziehen 225 H

1 Wohnung 1 Et 3 St 2 K K und
Zub sof zu bez n d Bahn Merseburgerstr 8

1 2 St 2 K K Zub zu verm u zu
bez Triftstraße 8 1 Etage Näheres

kl Ulrichstraße 16 II
Eine Wohnung zu 28 H zu vermiethen u

1 Oktober zu beziehen Schützengasse 19
Eine kleine Wohnung für 150 zu ver

miethen Näheres kl Ulrichstraße 1l I
In der Anhalterstraße ist eine Wohnung zu

125 H sofort zu vermiethen Zu erfragen
Mühlweg 27 p

Stube u K verm Beruburgerstraße I3d
Freuudl möbt Stube Eharlottenstr 9 I r

Fein möbl Zimmer Königstraße 15 I
F möbl Wohnung alte Promenade 14 a II

F möb l Wohnun g Brüderstr 7 II
Möbl Wohnung Lindenstraße 6 I l
Ein möbl Zimmer mit Bett Pr 20

sof zu vermiethen
Schmeerstraße 17/18 I rechts

Fe in möbl Stube m Kab Spieg elg 13 II
Möbl Stube Kleinschmieden 7 I
Möbl Stube sof zu bez Parkstr 10 I
Elegant möblirte Wohnung sofort

zu vermiethen alter Markt 21
Fr möbl Wohnnng kl Brauhausg 20 II

Möbl Wohnung an 1 over 2 Herren zu
vermiethen gr Ulrichstraße 47 II

Freundl möbl Zimmer sof zu vermiethen
gr Ulrichstra ße 21 I

Fein möbl Wohnung Schimmelstraße 11 II
Freundlich möbl Wohnung mit Mittags

tisch Moritzkirchhof 15
Möbl Zimmer Anhalterstraße 1 ll l
2 möbl Zimmer mit 2 Betten vorn 1 Tr

gleich oder später zu beziehen
Blücherstraße 2 I bei Frau Mauteusfel

Fein möbl Wohnung Weidenplan 14 1
Kl möbl Stube gr Steinstraße 33 p l

Mitbewohner einer möbl Wohnung gesucht
Schülershof 12

Möbl Zimmer nebst Kabinet sofort zu ver

miethen gr Steinstraße 73
Möbl Wohnung sofort Merseburgerstr 8
Anst Schlafstelle m K Gütchenstr 13 I

Anst Schlafstelle f Mädch Herrenstr 11 II
An st S chlafstellen offen gr Ulrichstr 21

Anst Schlafstelle m K gr Ulrichstr 22 r p
Schläfst p f ält Mann an der Halle 15

Anst frdl Schlafstelle Lindenstr 6 I l
Schläfst mit Kost Schmeerstr 11 Bäckerl
Anst Schlafstelle m K Karlstraße 17 I

Wohnnngs Gesuch
Eine ältere Dame sucht zum 1 Oktober

eine freundl Wohnung im Preise bis 300
Waschh und Bod nicht gebr Möglichst par
terre Offerten W 199 Exped d Bl

Wohnung gesucht 2 St 2 K Küche und
Zubehör zum 1 August für 2 einzelne Leute
Preis 120 LZ Mitte der Stadt Offerten
unter A 4591 an die
Annoncen Expedition von I Barck K Co

Aelt Frl f fr St u K in anst ruh
Hause Mitte d St Off 191 Exped

Eine Wohnung 1 oder 2 Etage in der
Nähe des Waisenhauses 2 3 Stuben mit
Kammern nebst sonst Zubehör wenn möglich
mit Gartenbenutzung zum 1 Oktober gesucht

Offerten mit Preisangabe unter A W
199 in der Exped d Bl erbeten

Eine Predigerwittwe sucht per 1 Oktober
eine Wohnung 3 4 St und div Kammern
am liebsten part oder 2 Et Karlstraße oder
deren Umgebung Adr u A an
Herrn M Danueuberg Geiststraße 67

Eine Wohnung 4 5 Zimmer nebst Zube
hör möglichst in der Nähe des Bahnhofes
gelegen wird sofort gesucht

Offerten mit Preisangabe abzugeben bei
Engelberg Weidenplan 3b

Eine Pastorwittwe sucht 1 Okt Wohnung
im Pr von 450 600 neues Stadtvier
tel am städt Gymnas Adr unter W 1 an
Herrn M Dannenberg Geiststraße 67

Ein Beamter s Wohnung zum 1 Oktober
2 St 1 K 1 K Zub, in auständ Hause
Nähe Magdeb oder Wuchererstr Preis un
gefähr 75 H Off abzug gr Steinstr 73

R Cohn
1 Wohnung im Preise von 60 70

wird von kinderlosen Leuten Mitte der Stadt
zum 1 Oktober zu miethen gesucht

Offerten uuter B 199 in der Exped d
Bl erbeten

Eine helle Bernstein Kette
am Sonntag in der Ausstel

lung verlöre Gegen Bel abzugeben
Fleischcrgasse 13 i L

Weißstickerei Scheere u Inhalt verloren in
der Scharrng G Bel a bz Sophienstr 8 L

Montags und Donnerstags Uebung

herein

Für den redaktionellen Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdruckerei des Waisenhauses
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